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32 83unie§ SlUerlei. — 83üdgerfd)au.

©iefet ©paff berBreitete fief), unb au§ ben glei=

djen SInfangëBucfjftaBen gtoifdjett Uniteb ©taa=

te§ unb llncle ©ant entftanb attmäfjlidf eine

©letdjftellung, fo baff man bie ^Bereinigten ©taa«

ten als „Dnïel ©am" Begegnete unb bieg auf
ittren ^Bürger iiBertritg.

@ebmtîeu=3plitter.

SBirflictje ßieBe altert nidft. ©arum Bleibt

fie aucf) bot bem fdfliefflicffen ©cfjitffal alleë fonft
SSeftefienben Betoaï)xt: fie ftirBt nid)t.

* * *

®a§ ©djicffal atteê SKobernen auf ©rben ift,
einmal unmobern gu toerben.

30oooooooooooooooooooooooooooooDoooooooootx>oooooooooooooooooooooooooooo<xjggoooooooooooooo=ooooooooooooogo

23üd)erfd)au. | g
1 Stïïe etngepenben SBiid^er toerben angegeigt unb |j 88

88 toidptigere befprocpen; SSefprecpungëepempIare lönnen 8§

§8 toir bagegen nicpi mepr abgeben. g§ gg

,oo<oooo<JLoooooooooooooo=ooo^
a§ fana' i cp an? ©in SBefdpâftigmigëbucp, baë für beibe geltenbe ©ebot, fiep gegenfethg he Sreue

jaug i_uj Smx. gu galten, gtoingt gunt fdjmerglicpen »ergtcpt auf baë

1812 gurücf unb glauBt ben Uxfjitmig gefunben

gu fjaBert. ©amal§ leBte in ©rot) im ©taat
iftetot)ûrï ein Mann namenê ©amuet SBilfon.
®r Blatte baê SImt eine§ Don ber Regierung
eingelegten $Ieifd)Befd|auex§, fain Bei feineb ©ä=

tigfeit öiel Bjerum unb tourbe allgemein nur
„Xtncle ©am" genannt, ©inmal f$idte nun ein

Sieferant namenê ©tbert Sinberfon üerfdiiebene

Giften nact) ben ^Bereinigten ©taaten, biej er mit
feinen eigenen 2Infang§Buct)ftaBen unb ben Sni=

tiaten ber lXniteb ©taateê gegeictjnet t)atte. 3II§

bie Beamten in ©rot), tooïjin bie giften tarnen,

bie 58uct)ftaBen „E. A. — U. S." lafen, exfläx«

ten fie gum ©äjerg, baff bie 5gu<f)ftaBen al§

©IBert SInberfon unb Uncle ©am gu lefen feien

I oooooooooooooooo

Ijerauëgegeben bon t£> a n ê @ ii n t p e r, unter SKitar«

beit bon sprof. iörunner, Sr. D. Stupfapi, ©r. g. ©ta«

ger unb £anë »atter. 5Kit 107 SIbbilbungen tut Sept.

Stafdjer & ©o., »erlag in Siirid). — giir ©tabilnaben
unb «SKäbcpen, bie fo oft nicpf toiffen, toaê mit ber Seit
anfangen, ein gtüdtidjer SBegtocifer: SBie man luanbert

mit ber Sîamera unb S3eobadjtungen am Rimmel an«

fteltt, tote man greunbfcpaft mit berfcpiebenen Steren
pflegt, Apparate aller Strt felbft baut unb beleprenbe
unb unterpaltenbe ©jperimente anfteïït, lurgtoeitige
SKatpematil treibt. Sîicpt überflüffig mögen and) bte

gepu ©eboie für »üben fein, um ben ©efapren ber

©leltrigität gu begegnen, ©otoeit toir gu lontroltteren
Dermoc£)ten, finb biß SInleitungen nid)t nur fachgemäß,

fonbetn für junge Beute opne toeitereë berftänblid) je«
feprieben, fo bafe fie aud) in biefem ^unïte gur ©elb«

ftânbigïeit etgogen toerben.
83 a j a g g o. Sîoman bon SÜBalter SKengt. »er«

lag: Union Seutfdje »ertagêgcfeEfcpaft Stuttgart. —
©in ungemein betoeglid) gefepriebeuet llnterpaltratgë«
roman, ber Stomantif unb Steatiftif glüdlid) berbmbet
unb eine Sîeipe farbiger ©genen auë bem Beben eineë

italienifdjen ©ângerê — ©arefa erinnert an ©arufo —
anfdgaultcp unb pactenb ergäplt, opne inbeffen ben Befet
iuftanb gu feigen, baë ©cpicffal _beë gelben bon innen
fierauë mitguerteben. Sie überfülle bon 23egebenpeiten

binbert ipn baran. Ser gtoeite Seil ift nidit mefjr fo

forafältig getrieben iuie baê er[te Viertel be§ S3ud)eê.

83 r u b e r unb © d) to e ft e r, bon g r a n g

Obermatt Sîobelte auë ber Urfdgtoeig, S3anb 14 ber

„©titten ©tunbe". gr. 3.50. SBerlag: Strt. ^nfixtut
Orett güfeli, Sürid). — ^n treuefter Strbextëgemem«

fdiaft babert fid) bie bertoaiften ©efd)totfter SKetnrab

unb Regina ailmäljlid) auë ber troftlofen Strmut tprer
3ugenbjal)re befreit. Stber bie greube am gemetnfam
erarbeiteten ffioplftanb toirb toieberpolt graufam geftort:
ber toitbe iBergflufg bernid)tet eineë Sageê betnape baë

gange Bauerngut, fobann paben ©d)toefter unb 83ruber

ùadjeinanber I)ärtejte ©eelenïâmpfe gu beftet)en, benn

©lud, baë ein Sebeê gerne m ber ©pe gefuept patte.
Siefeë $opetieb ber SIrbeit unb ber ©efdgtoxfterliebe
toirb bem gemiitbolten, mit ben ÎDtenfdjen unb ber 2anb=

fdgaft innigft bertrauten Untertoalbner ©rgäpler btele

neue ©pmpatpien getoinnen. mSaê b e f i n n I i d) e SZBanberbuipletn. iöon

D t p m a r © u r t n e r. ißerlag : Strt. Snftitut Orett
güHi, güriep. ipreië: gr. 4.50. — ©urtner burcpgtept

mit bem unberborbenen Staturfinn ber SBanberleute be§

früpen 19. Qaprpunbertë eine ber getoaltigften 2anb=

fdiaften ber ©dgtoeig. Srop ber toilben Umgebung ber«

breitet feine beftnnlicpe Strt unb feine ©timmungë«
maierei eine bepaglicpe SBärme unb ©ommerreife.

Siefe ©djitberungen fdgreibt ïein Stntiqudr, fonbetn
ein moberner Sftenfd), ber toei^, ba^ für ben ©ennß
beë ©rlebenë niept beftimmenb ift, toaë man tut, toopl

aber toie man eë tut.
Sftit ber metobiereidgen ©pradge Ilmgen bte alten

famofen ©tid)e ber SBolff unb Sori) innig gufaiumen,
unb toer ©urtner auf feineu ©ängen burdgë Sauter«

brunneutat folgt, bem laffen bie Stutopupen unb Sampf«
tirenen toaprlidg Dtupe.

Sfticpael garabap. ©ine pfpdjograpptfdge ©tu«
bie bon sprof. Sr. O ft to a Ib. »erlag: Mafdget & ©o„
St.«©., in Sürid). — Sie Sragöbie eineë SWenfdpen, ber

burdj ©elbftauëbilbung ben gröjften Seil feiner Sebenë«

Iraft bergeprt, um fid) pernaep, fiep beftänbtg aufë neue

erfraöpfenb uüb toieberpott gufammenbrecpenb, auë«

fdjtiefglid) in ben Sienft ber SBiffenfcpaft gu fteEen unb

unerpört ©rofjeë gu teiften. gr. 1.50.

f$n ^ommiffion beim felben SSerïag: 9t. 2BaL
b e r: S e r St e u b a u. gr. 3.—. — 3n gorm etner
©rgäptung bringt baë »üeptein eine neue Stnfcpauung,
toie bie Stntage bon gabrilen gum ©egen ber Strbetter,
bie altgu loëgetôft bon ber ©dgönpeit ber Statur tpr Sa«

gcëtoetf boltbringen ntüffett, mit bem ipflangentoitcpë
berbunben inerbeu ïann, um il)r eintöntg.e§ 2)afein mit
ber greube am Sßerbenben gu erfüllen.

ffiebnïtion: Dr. W. eSgtltn, Ä «WH». ?«• C®«träae ««"an tiefe SIbreffeiTÄ^ Ä eingefanbten ffleitvägen mu6 ba«

8îii(!povto beigelegt werben. ?)nia unb Srbebition bon fOiUtler, SBerbet & gOy^gUtfbncigtrage 19, glin^.

^nfertionêbreife für ftfjweis. Stttiseigent V, ©eite gr.160.-, V« ©e«' 5?r. 80.-, Vi ©«te 8« 40.-, '/s ©eite gr.20.-, V,g ©cite gr. 10.-,

für auSIänb. Urfprung«: '/i ©eite gr. 200.-, V, Seite gr. 100.-, Vi ©eite gr. 50.-, Vs ©eite gr. 25-., '/,» ©eite gr. 12.50.

aarinigTanseigenanno^me: atnnoncen-®jïebition tKuboIf gKoff^SUrt^fflafel, aarau,Sern,fflirt, Kijnr, ©taruê,©cf,afft)aufen,©otot^urn,«

32 Buntes Allerlei. — Bücherschau.

Dieser Spaß verbreitete sich, und aus den glei-

chen Anfangsbuchstaben zwischen United Staa-
tes und Uncle Sam entstand allmählich eine

Gleichstellung, so daß man die Vereinigten Staa-
ten als „Onkel Sam" bezeichnete und dies auf

ihren Bürger übertrug.

Gedanken-Splitter.

Wirkliche Liebe altert nicht. Darum bleibt

sie auch vor dem schließlichen Schicksal alles sanft

Bestehenden bewahrt: fie stirbt nicht.

» » 5

Das Schicksal alles Modernen auf Erden ist,

einmal unmodern zu werden.

zollixxm°->°-xxx^-»°«x»°°<xxxx>°°««x>°«-xx><x>-x»-xxxxx>°°-xxxx>°->o°o

Bücherschau. ^ L
°° Alle eingehenden Bücher werden angezeigt und D 88

88 wichtigere besprochen; Besprechungsexemplare können 8Z U
Z wir dagegen nicht mehr abgeben. zz 88

as fana' ich an? Ein Beschäftigungsbuch, das für beide geltende Gebot, sich gegenseitig die Treue
xang ^ ^ ^ ww w.ü.. 8^. ^ halten, zwingt zum schmerzlichen Verzicht auf das

il 812 zurück und glaubt den Ursprung gefunden

zu haben. Damals lebte in Troy im Staat
Newyork ein Mann namens Samuel Wilson.
Er hatte das Amt eines von der Regierung
eingesetzten Fleischbeschauers, kam bei feiner! Tä-

tigkeit viel herum und wurde allgemein nur
„Uncle Sam" genannt. Einmal schickte nun ein

Lieferant namens Elbert Anderson verschiedene

Kisten nach den Vereinigten Staaten, diej er mit
feinen eigenen Anfangsbuchstaben und den Im-
tialen der United Staates gezeichnet hatte. Als
die Beamten in Troy, wohin die Kisten kamen,

die Buchstaben „N à. — II. 8." lasen, erklär-

ten sie zum Scherz, daß die Buchstaben als

Elbert Anderson und Uncle Sam zu lesen seien

herausgegeben von Hans Günther, unter Mitar-
Veit von Prof. Brunner, Dr. O. Ruhfahl, Dr. F. Sta-
ger und Hans Vatter. Mit 107 Abbildungen un Text.
Rascher ck Co., Verlag in Zürich. — Für Stadtknaben
und -Mädchen, die so oft nicht wissen, was mit der Zeit
anfangen, ein glücklicher Wegweiser: Wie man wandert
mit der Kamera und Beobachtungen am Himmel an-
stellt, wie man Freundschaft mit verschiedenen Tieren
pflegt, Apparate aller Art selbst baut und belehrende
und unterhaltende Experimente anstellt, kurzweilige
Mathematik treibt. Nicht überflüssig mögen auch die

Zehn Gebote für Buben sein, um den Gefahren der

Elektrizität zu begegnen. Soweit wir zu kontrollieren
Vermochten, sind die Anleitungen nicht nur sachgemäß,

sondern für junge Leute ohne weiteres verständlich ge-

schrieben, so daß sie auch in diesem Punkte zur Selb-
ständigkeit erzogen werden.

Bajazzo. Roman von Walter Men zu Ver-
lag: Union Deutsche Verlagsgcsellschaft Stuttgart. —
Ein ungemein beweglich geschriebener Unterhaltungs-
roman, der Romantik und Realistik glücklich verbindet
und eine Reihe farbiger Szenen aus dem Leben eines

italienischen Sängers — Caresa erinnert an Caruso —
anschaulich und packend erzählt, ohne indessen den Leser

instand zu setzen, das Schicksal des Helden von innen
heraus mitzuerleben. Die überfülle von Begebenheiten
hindert ihn daran. Der zweite Teil ist nicht mehr so

sorgfältig geschrieben wie das erste Viertel des Buches.

Bruder und Schwester, von Franz
O der m att. Novelle aus der Urschweiz, Band 14 der

„Stillen Stunde". Fr. 3.öv. Verlag: Art. Institut
Orell Fühlt, Zürich. — In treuester Arbeitsgemein-
schast haben sich die verwaisten Geschwister Memrad
und Regina allmählich aus der trostlosen Armut ihrer
Jugendjähre befreit. Aber die Freude am gemeinsam
erarbeiteten Wohlstand wird wiederholt grausam gestört:
der wilde Bergfluß vernichtet eines Tages beinahe das

ganze Bauerngut, sodann haben Schwester und Bruder
nacheinander härteste Seelenkümpfe zu bestehen, denn

Glück, das ein Jedes gerne m der Ehe gesucht hatte.
Dieses Hohelied der Arbeit und der Geschwisterlà
wird dem gemütvollen, mit den Menschen und der Land-
schaft innigst vertrauten Unterwaldner Erzähler viele

neue Sympathien gewinnen.
^ mDas besinnliche Wanderbuchlein. Von

O t h m a r G u r t ner. Verlag: Art. Institut Orell
Füßli, Zürich. Preis: Fr. 4.S0. — Gurtner durchzieht

mit dem unverdorbenen Natursinn der Wanderleute des

frühe,i 13. Jahrhunderts eine der gewaltigsten Land-
schaften der Schweiz. Trotz der wilden Umgebung ver-
breitet seine besinnliche Art und feine Stimmungs-
malerei eine behagliche Wärme und Sommerreife.

Diese Schilderungen schreibt kein Antiquar, sondern
ein moderner Mensch, der weiß, daß für den Genuß
des Erlebens nicht bestimmend ist, was man tut, Wohl

aber wie man es tut.
Mit der melodiereichen Sprache klingen die alten

famosen Stiche der Wolss und Lorh innig Zusammen,
und wer Gurtner auf seinen Gängen durchs Lauter-
brunnental folgt, dein lassen die AutoHupen und Dampf-
streuen wahrlich Ruhe.

MichaelFaraday. Eine psychographlsche Stu-
die von Prof. Dr. O st w ald. Verlag: Rascher â Co.,

A.-G.. in Zürich. — Die Tragödie eines Menschen, der

durch Selbstausbildung den größten Teil seiner Lebens-

kraft verzehrt, um sich hernach, sich beständig aufs neue

erschöpfend und wiederholt zusammenbrechend, aus-
schließlich in den Dienst der Wissenschaft zu stellen und

unerhört Großes zu leisten. Fr. 1-öl). ^In Kommission beim selben Verlag: M. R. Wal-
d e r: D e r N e u b a u. Fr. S.—. — In Form emer
Erzählung bringt das Büchlein eine neue Anschauung,
wie die Anlage von Fabriken zum Segen der Arbeiter,
die allzu losgelöst von der Schönheit der Natur ihr Ta-
geswerk vollbringen müssen, mit dem Pflanzenwuchs
verbunden werden kann, um ihr eintöniges Dasein nut
der Freude am Werdenden zu erfüllen.

R-daMon- Dr. Ad. Vogtiin, Zit-ich, Ashlstr. 70. (Beitrüge nuftan diese Adresse ^verlangt eingesandten Beitragen mnb das

Rückporto beigelegt werden. ?)ruck und Ervedition von Müller. Werder à Co.^Wolfbachstrasj- lg, Zürich.

Seite Fr. wo.-, -/- Seit- Fr. SV.-, -/»Seit- Fr. «o.-, -/-Seite Fr. 2°.-, -/»Seite Fr. 10.-,

für ansländ. Ursprungs: -/, Seite Fr. 200.-, -/- Seite Fr. 100.-, -/» Seite Fr. KV.-, -/- Seite Fr. 2S-., -/» Se.te Fr. 12.K0.

UäniglAnz-igenannnhm-! Annoncen-Expedition Rudolf MosssiZUrichlB-se-, Aarau,Bern,Viel, Chnr, Glarus,Schaffhausen.Solothurn,6



© a f i tit i r © dj n h b e r. ©S ift immer eine er=

freultdcje ©rfdfeinung in ber gtudjt ftc£| iiberftürgenber
Sßhantafieprobutte, toenn ein Silettant (biefer Sluëbrud
tm ©inné Bon 91i<ï)tberufëmufiïer berfianben), ben HJêut

fjai, gu fdjreiBen, mie igm ber ©djnaBet gemadffen ift,
felBfi auf bie ©efaljr hin, auggetretene, jebod) nidjt reig=
lofe SBege gu manbern. ^n biefe SIrt ber Äompofition
reiben fidE) bie bor un§ liegenben „SSier ©tilde für
SSioline unb MabierBegteitung," op. 11, Dir. 1 SKo«

mange, Stir. 2 SonBilb, Dir. 3 Slîetobie, Dir. 4 ©apric=
ciofo (SSerlag DDlufiBjauS §iint, Sûridj) bon ©afimir
©chnpber ein; eßenfo feine „S3ier Bieber für eine ©iitg=
ftimme mit ülabieroegteitung" op. 12, Dir. 1 Sie6e§=

glüd, 2. §erBftIieb, 3. SBanberlieb, 4. 58IälterfaH (SSer=

lag SBaltfer Sleifbrobt, Seipgig unb güridj 1). Sie
gange $ungfcE)ar bon Sïomponiften ift lö&IicE) BeftreBt, S3e=

beutenbeê gu fdfrei&en, berfättt aber oft in ben gehler,
bor lauter genial fein motten unnatürlich gu merbcn.
Saftmir ©dfnpber bagegen täjjt in naibem ©djaffen ber
Dßfiantafie frei bie Qügel fdjiefen, l)at er bodj bie ©türm»
unb ®rang=Qeit tängft hinter fid). 3n ben Siebern geigt
er ficEj al§ Septbicfter anmutiger ©eBilbe, bie meift in
mufiïalifcE) paftoralem Son gehalten finb. Sem glüc£=

litfjen Slölldjen ber Silettanten nrögen bie fehl gefätti=

gen Qnftrumeniats unb SMalîompofitionen (bort rnitt»
lerer ©djmierigîeit) Beftenë empfohlen fein.

@. ©taub.
* * *

S e r g e ft B a u e r. S3on fgaïob S3 o f; I) u r i.
fgttuftriert bon 5f3aul ^ammiitter. Slerein für 58er6rci=
tung guter ©djriften, SBafet. 5ßret§ 35 Dtp. — Sa§ guli=
heft beS S3after S3er«n§ für S3erBreitung guter ©djrif»
ten trägt QafoB XßopartS Dlobeïïe „Ser geftbauer", bie
bon bieten ©eiten alë be§ Sidjterë ebelfteê 2Ber! Begeicf)=
net toorben ift, in bie Sanbe hinaus unb toirb für ben
Dîad)rul)m be§ attgu früh geftorbenen ©djôpferê rnerôen.
©§ ift eine ïerngefunbe, ed)t fcfitneigerifdge ©efcE)ic£)te. ©in
bergrämter S3auer mächft buret) männlichen ®ampf um
feine Siebe über fict) felber I)inau§, unb bie burd) Siebe
geabelte SIrßeit mirb ihm fortan gum geft.

©in grabet Xeil bet (Sorge Beftetjt au§ un=

begrünbeter $utcf)t.
(giltf).

Vergessen Sie nicht*

je ein Pa kei" „Persi I" und „ Henco" Bleichsoda
m ifzubringen,

da wir morgen doch Waschtag haben!

Henkel & Ci?. A.-G., Basel

CasimirSchnhder. Es ist immer eine er-
freuliche Erscheinung in der Flucht sich überstürzender
Phantasieprodukte, wenn ein Dilettant (dieser Ausdruck
rm Sinne von Nichtberufsmusiker verstanden), den Mut
hat, zu schreiben, Nne ihm der Schnabel gewachsen ist,
selbst auf die Gefahr hin, ausgetretene, jedoch nicht reiz-
lose Wege zu wandern. In diese Art der Komposition
reihen sich die vor uns liegenden „Vier Stücke für
Violine und Klavierbegleitung," op, 11, Nr. 1 Ro-
manze, Nr. 2 Tonbild, Nr. 3 Melodie, Nr. 4 Capric-
cioso (Verlag Musikhaus Hüni, Zürich) von Casimir
Schnyder ein; ebenso seine „Vier Lieder für eine Sing-
stimme mit Klavieroegleitung" op. 12, Nr. 1 Liebes-
glück, 2. Herbstlied, 3. Wanderlied, 4. Blätterfall (Ver-
lag Walther Reitzbrodt, Leipzig und Zürich 1). Die
ganze Jungschar von Komponisten ist löblich bestrebt, Be-
deutendes zu schreiben, verfällt aber oft in den Fehler,
vor lauter genial sein wollen unnatürlich zu werden.
Casimir Schnhder dagegen läßt in naivem Schaffen der
Phantasie frei die Zügel schießen, hat er doch die Sturm-
und Drang-Zeit längst hinter sich. In den Liedern zeigt
er sich als Textdichter anmutiger Gebilde, die meist in
musikalisch pastoralem Ton gehalten sind. Dem glück-
lichen Völkchen der Dilettanten mögen die sehr gefälli-

gen Instrumental- und Vokalkompositionen (von mitt-
lerer Schwierigkeit) bestens empfohlen sein.

G. Staub.

Der F e st b a u e r. Von Jakob Boß h art.
Illustriert von Paul Kammüller. Verein für Verbrei-
tung guter Schriften, Basel. Preis 3ö Rp. — Das Juli-
heft des Basler Vereins für Verbreitung guter Schrif-
ten trägt Jakob Botzharts Novelle „Der Festbauer", die
von vielen Seiten als des Dichters edelstes Werk bezeich-
net worden ist, rn die Lande hinaus und wird für den
Nachruhm des allzu früh gestorbenen Schöpfers werben.
Es ist eine kerngesunde, echt schweizerische Geschichte. Ein
vergrämter Bauer wächst durch männlichen Kampf um
feine Liebe über sich selber hinaus, und die durch Liebe
geadelte Arbeit wird ihm fortan zum Fest.

Ein großer Teil der Sorge besteht aus un-
begründeter Furcht.

Hilty.

Vei-gSSseiZ Zie

v/vîl" ftNQNgeni I^Liden!


	Bücherschau

